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Zum zweiten September!
Mitten in bedeutsamer Zeit begingen dieses

Mal die deutschen Stämme die Feier des siebzehn-
ten Erinnernngstages an jene gewaltige Schlacht-
in welcher die deutsche Nation der Welt zeigte,
daß sie ein Volk sein wollte �von Brüdern und
jede fremde Einmischring in deutsche Angelegen-
heiten, jeden Versuch, Deutschland zu schwächen
oder zu veruneinigen, mit dem Schwerte znrück-
weisen werde. Noch in keinem Jahr seit der
Wiederaufrichtung des deutschen Reiches ist unserer
Nation so deutlich wie in dem legten die bedauer-
liebe Nothwendigkeit vor Augen geführt worden,
daß Dentschland nur mit gewaltiger, die Gegner
bedrohender Heeresmacht seine nationale Einheit
und Freiheit wehren kann, und daß man letztes
Frühjahr nahe daran war, Deutschland abermals
um seine Einheit und Machtstellung kämpfen und
bluten zu sehen. Eine gnädige Fügung, sowie
die Wachsamkeit unserer Staatsleiiker hat die
Kriegsgefahr von uns abgewandt, aber nöthig war
es doch, daß das deutsche Reich den Nachbarstaateii
zeigte, daß es mit der Vollkraft seiner militairi-
schen Machtniittel und nothgedrungen auch noch
mit einer Verstärkung derselben austreten werde,
wenn es eine Macht wagen sollte, den Frieden in
einer solchen Weise zu stören, daß dadurch die
gedeihliche Entwickelung der europäischen Cnltur-
länder gehemmt und die Einheit und Größe
Deutschlands in Frage gestellt würde. Jetzt, wo
die Situation sich friedlicher gestaltet und über
die brennende Sireitsrage im Orient zwischen den
Mäehten eine gewisse Annäherung stattgefunden
hat, wäre es nun allerdings verfehlt, wenn die
deutsche Nation an ihrem Ruhmestage eine fort-
gesetzte kriegerische Demonstration bewerkstellixjen
wollte, wie es im Beginn dieses Jahres nöt!ig
war. Dergleichen Demonstrationen widersprechen
ja auch dem Charakter unseres Volkes und der
sriedliebenden Politik unseres Reiches, und es wird
von solchen Kundgebungen und Maßregeln in
Deutschland nur unter dem Zwange der Umstände
Gebrauch gemacht, das heißt, wenn wir einen
feindlich gesinnten Nachbar deutlich machen wollen,
daß wir auf der Hut sind. Fern von jeder her-
ausfordernden Demonstration soll sich die deutsche
Nation an ihrem Ehrentage aber doch des Ernstes
der Situation und der Bedeutung des 2. Sep-
tembers bewußt sein. Nur eine einige, opfer-
willige Nation, die in ihren Lebensfragen den
Parteihader und die kleinlichen Interessen weit
von sich abweist, ist in der Zeit der Gefahr mäch-
tig und siegreich. Dies hat als ewiges Monument
in der Geschichte die denkwürdige Schlacht bei
Sedan bewiesen, wo Preußen, Bayern, Sachsen,
Württembergey Hesseii und Thüringer einmüthig
zusammenstanden und dem Heere des französischen
Kaisers eine unerhörte Vernichtnng bereiteten.
Als glänzendes Vorbild für unsere jungen Sol-
daten leuchten auch die gefallenen unb überleben:
den Helden von Sedan, die kein Opfer zu gering
erachtete-i, um dem gemeinsamen Vaterlande aus
Noth und Gefahr, Schmach und Schande zu helfen.
Solche Gesinnung wachse und befeftige sich am
deutschen Nationaltage
Die Probemobilisirung in Frankreich

An diesem Mitttvoch ist der Befehl zur Mo-
bilisirung an das XVII. sranzösische Armeeeorps,
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das seinen·Generaleommandositz in Toulouse hat,
ergangen und selbstverständlich beschäftigt die Frage
nach dem Gelingen dieses merkwürdigen Experi-
ments jenseits der Vogesen alle Gemüther Wenn
man erwägt, daß � allerdings infolge einer Jn-
diseretion eines Beamten im topographischen
Büreau des sranzösischen Kriegsministeriums �
der Mobilisirungsentwurf in seinen Einzelheiten
schon längst bekannt geworden war und demnach
sowohl der Corpseommandeur, als auch die übri-
gen hierbei in Betracht kommenden Factoren, wie
die Eisenbahnverwaltung Ortsbehörden u. f. w.�
die nöthigen Vorbereitungen in aller Gemächlich-
keit treffen konnten, so stünde eigentlich der glän-
zende Ausfall der Mobilisirungsprobe fchon im
Voraus fest. Jndessen, selbst wenn dies auch
wirklich der Fall wäre, so bedeutet dies noch
keineswegs, daß nun auch die Mobilisirung der
gesanunten französischen Armee nichts zu wünschen
übrig lassen würde, denn es ist doch ein gewal-
tiger Unterschied, ob nur ein einziges oder aber
zwanzig Armeeeorps auf die Beine gebracht wer-
den sollen. Die französische Probemobilisirung
soll die Vortrefflichkeit des noch von General
Boulanger herrührenden neuen Mobilisirnngs-
Planes der französischen Armee darthun und den
Franzosen hiermit zugleich beweisen, daß sie auch
in dieser Beziehung den Vergleichmit den Denk
schen aushalten können. Aber wenn auch der
Versuch bei dem einen Armeeeorps allen gehegten
Erwartungen entsprechen sollte, so bewiese dies
doch noch nicht, daß nun auch bei einer allge-
meinen Mobilisirung alles klappen wird; es ist
etwas ganz anderes, ob 20,000 oder 400,000 Mann
in wenigen Tagen vollständig ausgerüstet und
zum Kriege bereit stehen sollen und die Bedin-
gungen und Verhältnisse, unter denen eine allge-
meine Mobilmachung vor sich zu gehen hat, sind
eben andere, als wenn nur ein einziges Armee-
eorps kriegsbereit gemacht werden soll.

Jn den militairischen Kreisen Frankreichs selbst
fehlt es nicht an Stimmen, welche dem Mobili-
sirungsversuch jede praktische Bedeutung für den
Ernstfall absprechen und die vom Parlamente
hierfür votirten 8�/2 Millionen Franes als zum
Fenster hinausgeworfen bezeichnen und vom Kriegs-
minister Ferron ist es bekannt, daß er nur mit
Widerstreben diese seltsame Erbschaft seines Vor-
gängers übernahm. Aber die Radiealen warteten
nur auf die Zurücknahme des betreffenden Gesetz-
entwurfs, um den ihnen verhaßten neuen Kriegs-
minister dann vor der Nation der Furcht vor
Deutschland zu bezichtigen und so muß Ferron
wohl oder übel das von seinem Vorgänger be-
gonnene Unternehmen durchführen; was hierbei
eigentlich herauskommt, wird sich ja nun zeigen.

Ueber die Gründe, welche den Kriegsminister
Ferron zur Wahl des XVII. Armeeeorps als
Object für die Probemobilisirung veranlaßten, ist
noch nichts Genaneres bekannt geworden. Jeden-
falls vollzieht sich aber die Mobilisirulig weit
genug von den Grenzen Deutschlands und ver-
liert hierdurch den Charakter einer an die Adresse
Deutschlands gerichteten Herausforderung, welchen
die Mobilisirung eines der Armeeeorps im Nord-
osten oder Osten Frankreichs unfehlbar getragen
haben würde· Trotzdem wird man deutscherseits
die Augen offen halten, denn die Franzosen
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könnten am Ende Gefallen an der Probemobilk
sirung finden und dieselbe auch ein Bischin nach
Osten ausdehnen �� Frau, schau, wem! Sonst
aber wird sich Deutschland durch das militairische
Experiment seines unruhigen Nachbars im Westen
weiter keine besonderen Schmerzen machen lassen
und wenn dasselbe zur Zufriedenheit der militairi-
schen leitenden Persönlichkeiten Frankreichs aus-
fallen sollte, so würde hierdurch doch nichts an
dem bereits feststehenden Urtheile des Auslandes
über die Probemobilisirung in Frankreich geändert
werden, dieselbe bedeutet eine unnütze und kost-
spielige militairische Spielerei, weiter nichts.

Politische Ueber-sieht.
Deutschland.

Noch kurz vor Beginn der Manöverreisen des
Kaisers nach Ostpreußen ist die Uebersiedelung der
Kaiferlichen Majeftäten von ihrem Sommerheim Ba-
belsberg nach dem Königlichen Schlosse in Berlin
erfolgt, wo sie nach vollständiger Erschöpfung des
heutigen Reiseprogramms der Majeftätem welches
noch den üblichen Herbstaufenthaltin Baden-Baden
umschließt, wieder ständig refidiren werden. Bereits
in den legten Tagen der vorigen Woche hatte der
Kaiser den Uebungen der Gardetruppen beigewohnt
und beabsichtigte er dies auch am Dienstag Vormit-
tag zu thun, an welchem Tage die Garde-Jnfante-
rie-Brigaden auf dem Tempelhofer Felde im Feuer
exereirten; doch nahm der Monarch noch in legte:
Stunde hiervon Abstand. Die Uebungen des Gar-
decorps haben mit der großen Parade auf dem Tem-
pelhofer Felde am Donnerstag in herkömmlicher
Weise ihren Abschluß gefunden.

Berlin, 1. September. Die heutige Parade
des Gardeeorps vor dem Kaiser ist bei prachtvollem
Wetter glänzend verlaufen. Der Kaiser fuhr, gefolgt
von der Kaiserin mit der Prinzessin Wilhelm und
einer glänzenden Suite, in welcher sich der japanefi-
sche Prinz Komatsu, die fremdländischen Militair-
Attachiäs und die zum Besuch hier anwesenden bri-
tischen Officiere befanden, zuerst die Front der in
zwei Treffen aufgestellten Truppen entlang und ließ
dieselben dann zweimal vorüberdefiliren Der Kai-
ser und die Kaiserin wurden auf dem Hin- und dem
Rückwege von der die Straßen füllenden Bevölke-
rung mit Jubel begrüßt.

Das bereits im Frühjahr aufgetauchte Gerücht
von einer Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm
und dem Czaren durchläuft jetzt wieder die Spalten
der Presse. Den Anstoß hierzu hat eine Petersbur-
ger Meldung der ,,K. Z.« gegeben, wonach man in
russischen Kreisen auf eine Zusammenkunft zwischen
beiden Monarchen in Danzig rechne, um das Mitte
September ablanfende Einvernehmen zwischen Deutsch-
land und Rußland zu erneuern. Da zur Zeit die
zwischen Berlin und Petersburg beftandene politische
Spannung wieder als beseitigt erscheint, so stünden
in dieser Beziehung einer Begegnung beider Herrscher
allerdings keine besonderen Hindernisse entgegen.
Auch die Wahl Danzigs als Ort des Rendezwous
fände leicht ihre Erklärung; Kaiser Wilhelm berührt
die westpreußische Hauptstadt auf seiner Rückreise von
den Manövern in Dstpreußen und da Kaiser
Alexander III. bis Ende September in Kopenhagen
zu weilen gedenkt, so wäre für ihn der Abstecher
nach Danzig kein großer; selbstverständlich bleibt aber
eine Bestätigung der erwähnten Petersburger Mel-



dung noch abzuwarten. Seltsam nimmt sich nur
die Versicherung aus, daß auf der signalisirten
Eutrevue das Mitte September ablaufende deutsch-
ruisische Einvernehmen erneuert werden solle. Bis
jetzt hat Niemand von einem bestimmt fotmulirten
Einverständniß zwifchen Deutfchland und Rußland
etwas gehört und es ist auch nicht wahrscheinlich,
daß ein solches je existirt haben sollte; es ist daher
unerfindlich, wie die Petersburger Meldung von dem
Ablaufe eines gar nicht vorhandenen Vertrages spre-
chen kann.

Der deutsche Kronprinz hat mit seiner Familie
England wieder verlassen, um noch einen Herbstauf-
enthalt in Tyrol zu nehmen.

Der Reichskanzler Fürst Bismark empfing am
Dienstag in Kissingen den Besuch des Staatsseere-
tairs im Reichsamte des Jnneren, v. Boetticher.
Ossenbar hängt dieser Besuch mit den demnächst
wieder beginnenden regelmäßigen Sitzungen des
Bundesrathes zusammen, welcher sich zuvörderst mit
den Aussührungsbestimmungen zum Branntweinsteu-
ergesetz und dann mit dem Budget für 1887/88
zu befassen haben wird.

Das württembergische Staatsministerium hat den
Verlust eines feiner hervorragendsten Mitglieder, des
Minister des Jnnern, v. Höldey zu beklagen, welcher
am Dienstag Vormittag im Alter von 68 Jahren
zu Stuttgart verschieden ist. Hkilder war bis zu
seiner 1881 erfolgten Berufung in das Cabinet der
Führer der nationalen Partei Württembergs, die ihm
ungemein viel zu danken hat, wie er denn auch ein
eifriger Förderer des Reichsgedankens in seinem engeren
Heimathlande war. Der Verstorbene führte lange
Jahre das Präsidium der württembergischen Abgeord-
netenkammer und gehörte auch dem Reichstage von
1871 bis 1881 als Mitglied an. Jn seiner mini-
steriellen Thätigkeit hat der nun Verewigte seinem
Lande eine liberale Verwaltung gesichert und nament-
lich widmete er der Vorbereitung zu einer umfassenden
Reform der Verwaltungseinrichtungen seine Arbeits-
kraft. � Fast zur selben Zeit ist auch ein hervor-
ragendes Mitglied der deutschfreisinnigen Partei, Pro-
fessor Dr. Möller in Königsberg in Pr. aus dem
Leben geschieden. Dr. Möller, geboren am 7.Juni
1819 in Königsberg, bekleidete früher eine Doeenten-
stelle an der medieinischen Facultät der dortigen
Universität, die er jedoch wegen seiner politischen
Gefinnungen niederlegen mußte. Der Verstorbene
war zu verschiedenen Zeiten Vertreter Königsbergs
im Abgeordnetenhause wie im Reichstage, Abgeord-
neter des ostpreußischen Provinziallandtages und Stadt-
verordneter, wie es denn kaum ein Gebiet der öffent-
lichen Thätigkeit gegeben hat, auf dem er nicht
mitgewirkt hätte. 1881 und 1884 wurde Dr. Möller
von der freisinnigen Bürgerschaft seiner Vaterstadt
in den Reichstag gewählt, bei der legten Wahl
unterlag er jedoch seinem nationalliberalen Mitbe-
werber, dem Bürgermeister Hoffmann in Königsberg

Frankreich.
Die ,,Mobilmachung auf Probe« geht jenseits

der Vogesen seit dem legten Augusttag in Scene,
doch liegen über den bisherigen Verlauf dieser mili-
tairifchen Comödie noch keine speciellen Berichte vor.
Jhren coniödienhaften Charakter hat die Probemobi-
lisirung des 17. französischen Armeecorps vor Allem
durch die vorzeitige Veröffentlichug des Mobilisirungs-
befehles und seiner Einzelheiten, wodurch natürlich
der Mobilmachung vollständig das Ueberraschende und
Plötzliche genommen wird, erhalten und weitere Nach-
richten bestätigen nur das Possenhafte der ,,Probe«.
z. B. wurde in Castelnaudary, welches einen Haupt-
eoneentrationspunkt der Truppen des 17. Armeecorps
bei der Mobilisirung bildet, schon vor 14 Tagen an
der Umgestaltung des Bahnhofes zur Aufnahme der
Truppen gearbeitet, was nur ein neuer Beweis
dafür ist, wie sorgfältig Alles schon längst vorbereitet
war, während solche Vorbereitungen bei einer ernsten
Mobilisirung selbstredend nicht erst getroffen werden
können. 
England.

Die schwierige Streitfrage wegen der Fischerei in
den canadifchen Gewässern zwischen Canada resp.
England und den Vereinigten Staaten soll nun auf
dem Wege sriedlicher Auseinandersetzungen aus der
Welt geschafft werden. Wie Unterstaatsseeretair
Fergusson in der Dienstagssitzung des englischen
Unterhauses mittheilte, hat die nordamerikanische Re-

gierung eingewilligt, eine neue Eommission zur Erör-
terung der Streitfrage einzusetzen; als Hauptcommissar
Englands werde John Chamberlain sungiren. Jn
derselben Sitzung kam auch die Fifchereifrage in der
Nordsee zur Sprache, indem der erste Lord der Ad-
miralität, Lord Hamilton, erklärte, falls das verstärkte
Nordfeegefchwader zum Schutze der englischen Fischer
in der Nordsee nicht ausreiche, müßten anderweitige
Maßregeln erwogen werden. Diese Erklärung ent-
behrt nicht eines gewissen Zuges von Gehäfsigkeit
gegen Deutschland, denn es ist bekannt, daß Deutsch-
land erst infolge der Uebergriffe der englischen Fifcher
in der Nordsee genöthigt war, dieselben durch Kriegs-
schiffe in ihre Schranken zurückzuweisem während man
in England jetzt so thut, als ob seitens der deut-
sehen Regierung die englischen Nordseesifcher unrecht-
mäßig bedroht würden ��� britifche Unverschämtheitl
Schließlieh machte Fergusson noch die Mittheilung,
daß der Emir Abdurrhaman den englischsrussischen
Grenzvertrag wegen Afghanistans anerkannt habe.

Bulgarien.
Das ,,Journal de St. Petersb.« ertheilt fegt

feine Antwort auf die Drohungen der Wiener Blätter
mit einem Ausbrucheevon Unruhen in Macedonien,
falls die Pforte militairisch gegen Bulgarien vorginge.
Das osficiöse Petersburger Blatt bemerkt: Hierzu
könnte gerade das Gehenlassen aufmuntern, welches
die Wiener Blätter der Pforte anriethen. Jene
Drohungen brauche die Pforte nicht zu fürchten, wohl
könne es aber für die Pforte übel ausschlagen, wenn
sie die ihr vertragsmäßig zugesicherten Rechte bei
Seite lasse und den Coburger die illegale Gewalt
ruhig ausüben lasse. Die Pforte müsse die Con-
sequenzen tragen, wenn sie auf die Ausübung der
vertragsmäßigen Rechte verzichte -� Diese Auslasfung
des ,,Journ. de St. Petersb.« beweist wiederum,
wie man rusfischerseits fortgefetzt bemüht ist, die
Pforte gegen den Coburger auszuspielen und sich
dafür in bequemer Defensivstellung zu halten.

Pravinzielles
� An den nach Beendigung der Brigade-Exer-

citien bei der 11. Division vom 8. bis 13. Sep-
tember stattfindenden DetachementsUebungen werden
auch die Cavallerie-Regimenter der Division, das
Schlesische Feld-Artillerie-Regiment Nr. 6, das Schle-
sische Pionier-Bataillon Nr. 6 und Theile des Schle-
fischen Train-Bataillons Nr. 6 theilnehmen. Der
21. Jnfanterie-Brigade werden, außer dem 2. Schle-
sischen Jäger-Bataillon Nr. 6, welches schon gegen-
wärtig die Brigade-Exereitien bei Bresa in diesem
Verbande mitmaeht, das 2. Schlesische Dragonev
Regiment Nr. 8, die erste Abtheilung und die zweite
reitende Batterie des Schlesifchen Feld-Artillerie-Re-
giments Nr. 6 und die 4. Compagnie des Schlesischen
Pionier-Bataillons Nr. 6 zugetheilt. JhreUebungen
beginnen mit dem Marsch in die Gegend zwischen;
Winzig und Herrnstadt, wobei größere Felddiensts
übungen und ein Oderübergang, von der Jnfanteriis
auf der Eifenbahnbrücke bei Dyhernfurth, von den
Dragonern womöglich durch eine Furth und ver-
mittels der dortigen Fähre, ausgeführt werden sollen.
Die eigentlichen Uebungen dieses Detachements spielen
sich vom 8. September ab hauptsächlich um die Ueber-
gänge über die Bartfch ab und endigen mit Manövern
gegen einen markirten Feind in der Gegend von
Polgsen.  Schlef. Ztg.!

� Das 2. Schlesische Dragoner-Regiment Nr. 8
marschirt am 5. September aus der Gegend von
Bresa nach Wohlau und Umgegend, am 6. nach
Belkawe und der Gegend zwischen Winzig und Herrn-
stadt, am 8. in die Umgegend von Hochbeltsch, am
9. in die von Hünern, am 10. von Kl.-Peterwitz,
am 12. von Piskorsine und am 13. von Polnischdorf

Oppeln, 31. August. Der Gattinmörder Wollny
aus 8lattnik, über dessen That kürzlich berichtet wurde,
ist inzwischen zur gerichtlichen Haft gebracht worden
und sieht feiner Bestrafung entgegen. Von der be-
haupteten Geistesstörung ist bisher an dem 2c. Wollny
noch in keiner Weise etwas wahrgenommen worden.

Heidersdorf i. Seht» 30. August. Am gestrigen
Tage feierte hier der pensionirte königl. Einnehmer
Jofef Beith die goldene und sein Sohn, der Kauf-
mann Paul Veith, die grüne Hochzeit. Der Kaiser
hatte dem greifen Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille
verliehen. Die Theilnahme der Ortsbewohner bei
dem seltenen Feste war eine außerordentliche.

Landeshuy 30. August. Die hiesige Flei-

scher-Jnnung beging am Sonntag ihr 350jähriges
Jubiläum. Dasselbe nahm mit der Weihe der von
den Frauen und Jungfrauen geschenkten Fahne sei-
nen Anfang. Vertreter auswärtiger Jnnungen
 Breslau, Görlitz, Hirfchberg, Schweidnitz! brachten
hierbei Glückwünsche dar. Nunmehr ordiiete sich der
Festzug, welcher folgende Gruppen zeigte: Herold
und Festordner zu Pferde, Musik, Wallensteiwsche
Reiter zu Pferde, Lehrlinge, Gesellen, Pagen, Ehren-
jungsrauem Meister und Gäste. Der Zug ging bis
in Sieger�s Gesellschaftsgartem und dort fand dann
Souper und Tanz statt. Montags unternahmen
viele Festtheilnehmer einen Ausflug nach Grüssau.

Hirschberg, 30. August. Die beiden Straßen-
räuber, welche den Sattlerlehrling Tfchöpe zwifchen
Maiwaldau und Seiffersdorf angefallen haben, sind
in und bei Jannowitz ergriffen worden. Die geraubte
Uhr und ein neuer Revolver mit Munition wurden
bei den Räubern vorgefunden. Wie verlautet, sind
die beiden Strolche noch nicht zwanzigjährige Burschen,
die aus dem Gefängnisse in Lauban entwichen sind.
Der eine von ihnen heißt Franz Baumgart und ist
aus Rückers, Kreis Glas. Um die Ergreifung der
Räuber hat sich, wie dem ,,Bote aus dem Riefenge-
birge« mitgetheilt wird, der Steinlieserant Legler aus
Jannowitz verdient gemacht.

Hirfchberg, 31. August. Zum 50jährigen
Jubiläum der Schneegrubenbaude sind am Dienstag
in derselben einige hundert Personen anwesend ge-
wesen. An dem Festessen nahmen gegen 50 Personen
beiderlei Geschlechts theil.

Bunzlau, 30. August. Ein hier dienendes
Mädchen befuchte gestern Nachmittag ihre in Nieder-
Tillendorf wohnenden Eltern. Unterwegs wurde das
Mädchen von zwei reducirt aussehenden Kerlen atta-
kirt, von denen der eine ihr unter verschiedenen Dro-
hungen den Mund zuhielt, während der andere ihr das
Portemonnaie mit 1 M. 20 Pfg. Inhalt aus der
Tasche nahm. Beide Wegelagerer entfernten sich
darauf schleunigst.  Niederschles. Courier.!

Liegnitz, 31. August. Jn Oyas, hiesigen
Kreises, ist die Frau eines Stellmachermeisters von
Vierlingen entbunden worden. Leider sind die Mutter
und ein Kind gestorben; die anderen drei Kinder hofft
man am Leben zu erhalten.

Liegnitz, 1. September. Ein bedeutender Mün-
zenfund wurde gestern Nachmittag auf dem Terrain
der dem Architekten Scholz in Nieder-Rüstern gehörigen
Ziegelei gemacht. Die Münzen, 560 an der Zahl,
lagen in zwei kleinen Töpfen; der eine derselben
enthielt drei Goldmünzen in der Größe eines Ducaten.
Die Münzen tragen die Jahreszahlen 1635 unb 1608
und zeigen auf dem Revers einen geharnischten Reiter;
die Umschrift sowie die Jnfchrift auf dem Avers sind
noch unleserlich Ferner fanden sich in diesem Gefäß
größere und keinere Silbermünzen aus dem sechs-
zehnten und siebzehnten Jahrhundert, meist französi-
schen und sächsischeu Gepräges. Der zweite Topf
enthielt etwa 120 kleinere Silbermünzen in der Größe
eines Mark- und eines Fünfpfennig-Stückes aus den-
selben Jahren und mit meist fächsischem Gepräge.
Ob die gefundenen Münzen besonderen numismati-
fchen Werth haben, wird sich erst bestimmen lassen,
wenn sie gereinigt und gesichtet sein werden; der
Fundort war vor längerer Zeit mit dichtem Walde
bestanden.  Schlef. Ztg.!

Lauban, 30. August. Heute beging hier unser
Steinberg-Weber-SchützewBerein sein 100jähriges
Jubiläum, an welcher Feier 17 auswärtige Vereine
theilnahmen Vormittags fand der Auszug nach
dem Steinberge statt, an welchem gegen 600
Schützen aus Lauban und Umgegend sich betheilig-
ten. Die Stadt war auf�s Prächtigfte deeorirt und
eine gewaltige Menschenmenge drängte sich herbei
Der Zug enthielt 8 Musikeorps und 19 Fahnen»

Görlitz, 31. August. Der Zudrang zu unfe-
ren Lutherfestfpielen hält noch immer an und bei
jeder Ausführung ist das Haus ausverkaust Oft
wohnen Schulen vollzählig der Ausführung bei, wäh-
rend daneben wieder öfter ganze Platzreihen von
Dorfgemeinden befetzt sind, die auf Anregung ihrer
Seelsorger in das Oratorium gekommen sind. Dabei
sieht man auf den ersten Plätzen nie eine Lücke, da
auch die sogenannten besseren Stände nicht im Be-
such erlahmen. Außer morgen Abend finden noch
Ausführungen am Sonnabend  Abends 8 Uhr! und
am Sonntag  Nachmittags 5 Uhr! statt.



L o f al e s.
�f� Namslau. Am vergangenen Mittwoch den

31. August ragten in der hiesigen Stadt die Kreis-
synoden Namslau und Poln.-Wartenberg. Dieselben
wurden durch einen gemeinsamen Gottesdienst in der
ev. St. Andreaskirche eingeleitet, in welchem Herr
Pastor Nitraiisky�ålcamslau die Lyturgie und Herr
Pastor Badnra aus Neumittelwalde über Math.
27, 25 bic Predigt hielt. Nach einer halbstüiidigen
Pause constituirteii sich zunächst die beiden Kreis-
synoden getrennt und traten dann im Saale der
ev. Schule zusammen um die Wahl der Abgeord-
neten für die im Herbst dieses Jahres stattfindende 5.
Provinzialsynode vorzunehmen. Es wurden gewählt
die Herren Superintendenten Peisker��-Hönigerii und
Böhmer�-Goschütz, ferner Herr von Prittwitz-Gaffroii
auf Droschkau und Herr von Brisse��-Ossen. Als
deren Stellvertreter wurden bestimmt die Herren
Pastoren Prusse�Mangschiitz, Zimmermann-Festen-
berg und Herr Graf Reichenbach zu Medzibor und
Herr von Spiegel auf Dammer. Darauf traten die
beiden Synoden getrennt in die Verhandlung der
übrigen Tagesordnung. Zunächst gaben die beiden
Vorsitzenden einen Bericht über die kirchlichen und
sittlichen Zustände der Diöcesen und ertheilten
dann den für das Proponendum des KönigL
Consistoriums gestellten Referenten, das Wort. Der-
selbe lautete: Wie ist unter den synodalen und
kirchl. Gemeindeorganem sowie in den Gemeinden das
Verständnis; und die thätige Theilnahme für die
Aufgaben der inneren Mission zu wecken und zu
pflegen? Wie kann zu diesem Zwecke die Fürsorge
für Einrichtung einer Gemeinde-Diakonie und für
Gewinnung von Helfern und Helferinnen dafür aus
der Gemeinde förderlich sein? Welche Stellung
haben die kirchlichen Gemeideorgaiie zu solcher Ge-
meinde-Diakonie einzunehmen? Jn der Poln.-War-
tenberger Synode waren als Referent Herr Ober-
pfarrer Krebs��Wartenberg und als Correferent
Herr Graf Reichenbach zu Medzibor bestellt. Jn
der Namslauer Diöcese hielt das Referat Herr Pastor
Klaembt�Namslau, das Correferat Herr Pastor
Nitransky�Natnslau. Nach eingehender Verhand-
lung über dieses Thema folgten noch in den beiden
Synoden die Verlegung der Synodalkassenrechnung
pro 1886/87, sowie Berathung und Beschlußfassung
über den Etat 1888/89 und endlich Bericht über
das Ergebnis; der Prüfung des Kassen- und Rech-
nungswesens der Kirchkassen und kirchlichen Stif-
tungen. Darauf wurden die Synoden zwischen 3
unb �/24 Uhr gefchlossen. Ein gemeinsames Mittags-
mahl im Hotel Schumann vereinigte schließlich die
meisten Synodalmitglieder zu einer heiteren Zusam-
menkunft, bei welchem auch eine ansehnliche Eollecte
für den schlesischen Vieariatssond gesammelt wurde.

Namslau, 2. Septbr. Bereits seit gestern
Abend, zur Vorfeier des Erinnerungstages der sieg-
rcichen Schlacht bei Sedan, trägt die Stadt wie in
allen Vorfahren eine sestliche Physiognomie zur Schau.
Flaggen und Banner, mit denen nicht nur städtische,
sondern auch zahlreiche Privatgebäude dekorirt sind,
geben beredtes Zeugniß von der patriotischeii Be-
geisterung, mit der sich die hiesige Bürgerschaft dieses
für das Deutsche Reich so hoch bedeutungsvollen
Tages erinnert. � Dem Seitens des Comite auf-
gestellten Programme gemäß wurde die Feier gestern
Abend in der Zeit von 7 bis 8 Uhr durch Geläut
von beiden Kirchthürmen eingeleitet. Um 8 Uhr nahmen
der Kriegerverein, die Schützengilde, der Turn- und
Feuerwehr-Verein, sämmtliche Vereine mit Fackeln
versehen, sowie die Stadt-Capelle vor dem Sieges-
denkmale Aufstellung. Nachdem die letztere den Choral
,,Ein� feste Burg ist unser Gott« intonirt hatte,
sprach Herr Bürgermeister Rote die Festrede, welche
mit einem dreimaligen Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser und König, in das die Festtheilnehmer und
das zahlreich erschienene Publikum begeistert einstimmten,
schloß. Unter Vorantritt der Stadtcapelle mar-
schirten hierauf die genannten Vereine, einen statt-
lieben Zug bildend, durch die Hauptstraßen der Stadt,
wieder nach dem Siegesdenkmal zurück, worauf nach
den Klängen der ,,Wacht am Rhein« und des Cho-
rales »Nun danket alle Gott«, ausgeführt von der
Stadtcapelle, die össentliche Vorfeier schloß. � Der von
9 Uhr ab im Saale des Hotels zur goldenen Krone
stattgefundene Commers, bei welchem die Stadtcapelle

coneertirte, war sehr zahlreich besucht. �- Heute Vormit-
tag 10 Uhr fand ein Festaktus der beiden Elementar:
schulen im Saale der ev. Stadtschule skatt und um 11
Uhr ertönte vom Rathhausthurme Choralmusik Nach-
mittag versnmmelten sich die Schulkinder aller Klassen
der beiden Schulen und die Herren Lehrer in der
evangel. Schule, um von hier aus in einem mäch-
tigen Zuge, die Hauptstraßen der Stadt passirend,
mit Musik nach dem Stadtpark zu marschireir. Jn-
folge des prächtigen Wetters hatte sich in den spä-
teren Nachmittagstunden ein zahlreiches Publikum
eingefunden. Die Kinder wurden wie üblich bewir-
thet und unterhielten sich in verschiedenster Weise mit
Spiel und Gesang. Von 4 Uhr ab war Freiconcert.
� Jn der höheren Knabenschule fand gestern Nach-
mittag und in der höheren Mädchenschule des Frl.
Bobertcig heute Vormittag ebenfalls eine Schulfeier statt.

?? Namslau, 2. Sptbr. [Kreuzeinweihung.
Geschenk zum PapstjubiläuinJ Am vergan-
genen Sonntage wurde nach beendetem Nachmittags-
gottesdienst vom Herrn Erzpriester Mysliwiec in Ge-
genwart einer großen Zahl Andächtiger in der hiesigen
poln. Vorstadt ein neues Feldkreuz benedicirt, dessen
Errichtung dem religiösen Sinne einiger Parochianen zu
verdanken ist. �- Das Geschenk, welches seitens des
hiesigen St. Vincenzvereins dem Papst Leo X1II.
zu seinem bevorstehenden Priesterjubiläum dedieirt
wird, nämlich eine weiße Stola mit prachtvoller Gold-
und Seidenstickerei, ist bereits fertiggestellt und wird
nunmehr dem Comite zur Ausstellung der Jubiläums-
gaben in Breslau übermittelt werden. Wir zweifeln
nicht, daß auch dieser Ausstellungsgegenstand die
Augen der Beschauer auf sich lenken wird; denn es ist
in der That eine wundervolle Arbeit, welche der
Verfertigerin, Fräulein Marie Wanzeck von hier, zur
größten Ehre gereicht. ��-

Namslau, 30. August. Der Namslauer Ste-
nographen-Club hielt heute im Vereinslokale eine
Sitzung ab, welche von dem Vorsitzenden Herrn
Allert um V29 Uhr eröffnet wurde. Erschienen
waren 18 Mitglieder. Herr Allert machte zunächst
die für sämmtliche Anwesenden tief betrübende Mit-
theilung, daß er fein Amt als Vorsitzender des Clubs
niederlegen müsse, weil er vom 1. Septbr. er. ab
nach Posen versetzt worden sei. � Es wurde als-
dann bald zur Wahl eines neuen Vorsitzenden ge-
schritten. Dieselbe fiel auf den bisherigen Bibliothekar
Herrn Lehrer Lipinski, welcher für das ihm geschenkte
Vertrauen dankte und die fernere Leitung des Clubs
übernahm. Da auf diese Weise das Amt des Bi-
bliothekars vacant wurde, so mußte auch ein neuer
Bibliothekar gewählt werden. Herr Fuhrmann schlug
als solchen und als viertes Vorstandsmitglied den
Bautechniker Herrn Blau vor. Herr Blau wurde
einstimmig gewählt und nahm die Wahl dankend
an. �- Der Schriftführer � Herr Lehrer Fuhrmann
� sprach alsdann in längerer Rede dem scheidenden
Vorsitzendem Herrn Allert, im Namen des Clubs
den Dank für die Mühe und Sorgfalt aus, welche
er für den von ihm ins Leben gerufene Club stets
an den Tag legte. Als Zeichen der Dankbarkeit
und Verehrung wurde ihm vom Redner alsdann ein
prächtiges Stammseidel mit der Bitte überreicht, die
,,Getreuen von Namslau« in gutem Andenken zu
behalten. Herr Fuhrmann schloß seine Ansprache
mit einem ,,Hoch« auf den scheidenden Freund, in
welches alle Anwesenden mit sichtbarer Begeisterung
einstimmten. �� Aber wenn Herr Allert auch fern
von Namslau ist, so können wir ihn doch noch mit
Stolz zu uns zählen; denn er ist zum Ehren-Vor-
sitzenden ernannt worden. �� Herr Allert sprach da-
rauf mit bewegten Worten seinen Dank aus und

versicherte, daß sein Jnteresse für den Namslauer
StenographewClub auch in der Ferne ein lebhaftes
fein werde. Am Schlusse seiner Rede legte Herr
Allert dem Club die Pflege der Stenographie noch
besonders ans Herz und wünschte demselben eine
durch guten Erfolg gekrönte Thätigkeit. �- Die
Sympathie, dessen sich Herr Allert bei allen Einb-
genossen zu erfreuen hatte, war eine ganz natürliche;
denn er hat es mit seltener Gefchicklichkeit verstanden,
den Verein zu leiten und ihn zu gegenwärtiger Blüthe
zu bringen. Jn ihm verlieren wir einen eifrigen
Förderer und begeisterten Freund unserer Kunst. -�
Doch haben wir zu unserem neuen Herrn Vorsitzen-
den das Vertrauen, daß er den Club im Sinne des
Herrn Allert leiten und die Interessen desselben sich
angelegen sein lassen wird·

�-r. Namslau, I. September. sAufhebung
des MutzelmarktesJ Es ist hierorts im Laufe
der Jahre Brauch geworden, am Michaelitage einen
sogenannten Mutzelmarkt abzuhalten, bezüglich dessen
behauptet werden darf, daß dadurch die Renitenz
der ländlichen Dienstboten wesentlich gefördert worden
ist. Diese zahlreichen Unzuträglichkeiten, welche diese
Art des Vermiethungsgeschäftes in Gefolge hat,
haben die hiesige Polizeiverwaltung veranlaßt, die
Abhaltung des Mutzelmarktes zu verbieten und die
Zuwiderhandelnden mit Strafe zu bedrohen. Diese
Anordnung wird von allen Landwirthen freudig be-
grüßt werden.

� Dem Rechenschaftsbericht der Allgemeinen
Versorgungen-Anstalt zu Karlsruhe entnehmen wir,dass viele Behörden und grössere Korporationen mit
ihr Vereinbarungen wegen Versicherungsnahme derunterstehenden Beamten und Verbandsmitglieder ge-troffen haben. Zeugen diese Vertragsverhältnisse einer-seits von dem besonderen Vertrauen zur Versorgungs-Anstalt, so beweisen die nachstehenden Zahlen ander-
seits den Umfang und die Ausdehnung des Geschäftsdieser Anstalt. Das Kapitalvermögen beträgt Ende
1886 51322476 Mk. Bei der Hauptabtheililng derAnstalt d. i. bei der Lebensversicherung fanden statt
7057 neue Anmeldungen mit 30�483�108 Mk. Kapital,wovon 5970 Personen mit 25.291.408 Mk. KapitalAufnahme fanden. Der reine Zuwachs an Versicherungen
betrug 4635 mit 20,325,298 Mk. Kapital. Im Vergleichmit anderen Gesellschaften hatte die Versorgungs-
Anstalt im Jahr 1886 den grössten reinen Zugang
an versichertem Kapital unter allen Deutschen Le-
bensversicherungs-Anstalt. Der Gesammtversicherungs-bestand � erreicht in 22 Jahren �� stellt sich nunmehr
auf 47,985 Versicherungen mit 195�155,190 Mk., wovonauf die letzten 12 Jahre allein 160�641�211 Mk. ent-fallen. Die Sterblichkeit verlief sehr günstig. Nach
den der Rechnung zu Grunde liegenden Sterblichkeits-tafeln sollten 499 Personen mit 2,131,174 Mk. Kapitalsterben; in Wirklichkeit starben aber nur 401 Personen
mit 1,674,038 Mk. Kapital; sonach 98 Personen mit
457,136 Mk. Kapital weniger. Der statutarischeDeckungs-fonds beträgt 24,444,150 Mk.; der reine Ueberschussergab 1,407,568 Mk., Wovon 817,636 Mk. als Dividendean die Versicherten vertheilt werden; nach deren Ver-
theilung besteht die Reserve, welche im Falle einer,
bei der Versorgungs-Anstalt jedoch noch nie eingetre-tenen Uebersterblichkeit Zuschüsse gewährt und sonst
zur Sicherstellung derDividenden dient, noch in 5,316,741Mk. d. i. in nahezu 3facher Höhe des statutarischen
Maximum. Die im Dividendenbezug stehenden Jahr-gänge �864��1882! erhalten � wie in den 4 letztenJahren � eine Dividende von 4% ihrer Deckungs-
kapitalien; ungerechnet auf die Prämie der ein-fachen Lebensversicherung ergiebt dieser Satz durch-schnittlich 62-42%.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag den 4. Septbr. �3. S. n. T! predigen

in hiesiger evangelifcher Kirche:Vorm. früh 7 Uhr: Pastor Nitranskrx9 Uhr: Pastor Klaembt
Nachm:erfelbe.Amtswoche des polnifchen PastorsDas evaugelische Pfnrramü

Bekanntmachungz
Seit vielen Jahren wird am Michaelistage in hiesiger Stadt auf dem Ringe ein sogenannter

Mntjelmarkt abgehalten, der den Zweck verfolgt, das ländliche Gesinde für das nächstsolgende
Jahr zu vermiethen

Die zahlreichen Unzuträglichkeitem welche diese Art des Vermiethungsgeschäfts in Gefolge
hat, veranlaßt uns, die Abhaltung des Mutzelmarktes hiermit zu verbieten.

Die Polizeibeamten sind angewiesen, alle Ansammlungen von Menschen auf dem Ringe und
in den Straßen am Michaelistage zu verhindern und warnen wir hiermit auf�s Eindringlichste vor
Ausschreitungen und Widersetzlichkeit gegen die Anordnungen der Beamten, deren strafrechtliche Ahn-
dung unnachsichtlich in die Wege geleitet werden würde.

Die Dienstherrschaften ersuchen wir, ihrem Gesinde von dieser Bekanntmachung Kenntniß
zu ge n. 

Namslau, den 31. August 1887.Die Polizei-Verwaltung. Katze.



Zwangsverfteigernng
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grnndbuche von Schmograu Kreis Nams-

lau Band I bei Blatt 7 auf den Namen der Wittwe Elisabeih Bandis geb. Glatz eingetragenen
nachbezeichneten Wiesenparzellen Kartenblatt 3 Nr. 59

am 20. October 1887 Vormittags 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht � an Gerichtsstelle �� Zimmer 9 versteigert werden.

Die Parzellen sind mit 5,28 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 0,5260 Hektor zur
Grundsteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kauf-
bedingungen können in der Gerichtsschreiberei. Abtheilung 111 eingesehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird
am 21. October 1887 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsstelle Zimmer Nr. 16 verkündet werden.
Namslau, den 22. August 1887. Königliches Äneis-Gericht.

Bekanntmachung
Nachstehende Verordnungen »

Polizei-Verordnung betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke
auf öffentlichen Straßen bei Nachtzeit

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 und der §§ 6, 12, 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März
1850 wird unter Zustimmung des Provinzialraths für den Umfang der Provinz, mit Ausschluß
des Stadtkreises Breslau, Folgendes verordnet:

1. Während der Nachtzeit  d. h. in der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang
bis eine Stunde vor Sonnenaufgang! müssen alle auf ösfentlichen Straßen von Zugthieren bewegten
Fuhrwerk, sie mögen zum Personen- oder Lastverkehr dienen und beladen oder unbeladen sein, mit
mindestens einer hellbrennenden Laterne versehen sein. Diese letztere ist in der Regel am Vorder-
theil des Wagens selbst anzubringen; wo jedoch die Bauart oder die Beladung desselben dies nicht
gestattet, ist die Anbringung an der Deichselspitze oder an den Zugthieren gestattet. � Bei Lang-
holzsuhren muß auch an der hinteren linken Runge eine Laterne angebracht sein.

§ 2. Vorstehende Vorschrift erstreckt fich nicht auf den Wirthschastsverkehr innerhalb der
eigenen Guts- und Gemeinde-Feldmark, sowie auf Fuhrwerk, welche Pulver und andere Sprengstoffe
transportiren§ 3. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark, an deren Stelle
im Unvermögensfalle verhältnißinäßige Haft tritt, bestraft.

Breslau, den 9. August 1887.
Der Ober-Präsident, Wirkliche Geheime Rath.  gez.! von Seydewitz

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 und der §§ 6, 12 unb 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März
18.50 wird unter Zustimmung des Provinzialraths als Nachtrag zu § 1 der für den Umfang der
Provinz Schlesien erlassenen Polizei- Verordnung vom 15. October 1880, betreffend die Verpflich-
tung der Besitzer von Fuhrwerken zur Anbringung ihres Namens an denselben, Folgendes verordnet:

Bei Fuhrwerken aus benachbarten Provinzen oder deutschen Bundesstaaten, in wel-
chen eine gleichartige Polizei-Vorschrist erlassen worden ist, genügt eine dieser Vorschrift des
heimathlichen Bezirks entsprechende Bezeichnungstveise auch innerhalb der Provinz Schlesien.

Breslau, den 9. August 1887.
Der Ober-Präsident, Wirkliche Geheime Rath.

 gez.! von Seydewitz.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 15 des Gefetzes über die Polizei-Verwaltung vom 11.
März 1850  Ges. -S. S. 265! unb der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Lan-
desverwaltung vom 30. Juli 1883  G.-S. S. 195! wird unter Zustimmung des Provinzialrathes
zum Zwecke der Regelung der Gesinde-Verhältnisse für den Umfang der Provinz Schlesien Folgen-
des verordnek 

§ 1. Jeder Dienstbote, welcher fortan in Gesindedienst tritt oder die Dienstherrschaft
wechselt, muß fich im Besitz eines von der Polizeibehörde seines Wohn- bezw. Aufenthaltsortes
ausgeferti ten Gesindebuches befinden.

2. Bei jedem Dienstantritt ist das Gesindebuch der Herrschaft zur Einsichtnahme und
innerhalb acht Tagen der Polizeibehörde des Dienstortes zur unentgeltlichen Abstempelung vorzulegen.

§ 3. Jeder Dienstbote hat beim Ausscheiden aus dem Dienste die Herrschaft um die
 Eintragung eines vollständigen Zeugnisses über seine Führung und sein Benehmen in das Gesinde-
buch anzugehen, und für den Fall, daß die Eintragung des Zeugnisses verweigert werden sollte, die
Polizeibehörde hiervon in Kenntniß zu sehen, durch welche sodann die Herrschaft gemäß § 5 derZzelrordnung vom 29. September 1846  G.-S. S. 467! zur  Erfüllung jener Obliegenheiten anzu-
a ten ist. 

§ 4. Dienstboten, welche den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandeln, verfallen in
eine Geldstrafe bis zu 30 Mark, welche im Unvermögensfalle in entsprechende Haft umznwandeln ist.

§ 5. Eine gleiche Strafe trifft die Dienftherrschaft, welche einen Dienstboten in ihren
Dienst nimmt, welcher fich nicht im Besitze eines ordnungsmäßigen Gesindebuches befindet.

§ 6. Die denselben Gegenstand betreffende, für den Regierungsbezirk Liegnitz erlassene
Polizeiverordnung vom 31. August 1854 � Amtsblatt S. 383 �� wird hierdurch aufgehoben.

Breslau, den 8. August 1887.
Der Ober-Präsident, Wirkliche, Geheime Rath. von Seydewih

werden hierdurch zur Kenntniß und strengsten Beachtun bekannt gegeben.
Namslau, den 1. September 1887. ie Polizei-Verwaltung. Katze.
Die Aufla e pro September findet erst

Sonntag den 11. d. Mts. statt.
Namslau, den I. September 1887.

Der Vorstand der Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Auficwä pro September er. findet erst

onntag den 11. d. Mts. statt.
Namslau, den 1. September 1887.
Der Vorstand der Ortskrankenkaffe der Schuhmacher.

Todes-Anzeige.
Heut Morgen 53/4 Uhr entriß uns der

unerbittliche Toduns er inniggeliebtes Söhnchett
Max

im Alter von 3�/2 Jahren.
Tiefbetrübh um stille Theilnahme bit-

tend, zeigen dies Freunden und Bekannten
hiermit an

Namslau, den 2. Septbr. 1887.
Carl Gebot, Böttchermeister,

nebst Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm.

4 Uhr statt.

Iskzsjfespkkäiifspl
aus dem sättigt. Yorsirenicr Ytamglau

Montag den 5. September
Nachmittags 3 Uhr

Brennholz.
1. Schutzbezirk Sgorsellitz.

Jagen 63 bis 67, 70, 72, 73, 78.
Nadelholz: 307 Rm. Scheit, 9 KnüppeL

2. Schntzbezirk ebensogut.
Sagen 37, 47, 48, 50, 51, 53, 54, 56, 59, 60.
Birken: 4 Nur. Scheit.
Nadelholz: 296 Rm. Scheit.

Namslau, den 29. August 1887.
Der Königliche Oberförsteu

Störlg.

Zwangsversteigerunkt
Sonnabend den 3. September er.

Nachmittag 5 Uhr

1 Herren-Gehpelz und
1 goldene Uhrkette

gegen Baarzahlung öffentlich nerfteigern.
Fruhner, Gerichtsvollzceher
Beabsichtige »meine

Zstrthschaft
sofort zu verkaufen. 

Frau Miikulsky, poln. Vorstadt.
Eine Mangel

wird zu kaufen gesncht. Von wem, ist in der
Exped. d. Bl· zu erfahren.

Das den Scheuricl�schen Erben gehörige

aus,
Krakauerftra e Nr. l6, ist zu verkaufen.

Näheres bei Frau Kaufmann Grlmm.

Öognuug! am Sammtband ist auf der Prome-
nade, poln. Vorst., verloren worden. Finder er-
hält eine Belohnung Wilhelmstraße l3.

Heut früh entflog
ein echter blauer Æolkänåer
mit weißen Schwingen und bewachsenen Füßen.
Bitte geBn Belohnung abzugeben bei Gruschka.

or Ankauf wird gewarnt.

Ckin Srtju martiergesetle
erhält dauernde Bes äftigung bei

C. Horn.
Morgen Sonnta»

Eanzvergnugen,
wozu freundlichft einladet 

Oswald Müller,
Gastwirth in ßöhmmiu.

Zur« Tanzmusilä
auf Sonntag den 4. d. was. ladet freund-
lichst ein W. Dresdner.

Nebst Beilage.

im Gasthause von Kabus in Reiehthal.«

werde ich im Heidersschen Gasthause zu Wilkatk



ZBeilTage zu Alt. 69 des --Yamgkauer HtadtiikatteÆ
Morast-ist, Sonnabend den  September 1887.

ekanntmachung
« - ««« I .i . 6   - �I�..- w L�

in Breslau am Kgl. Ober-Landesgericht, Ritter-Platz N0. it, l Treppe.
Heute und folgende Tage �ndet der Verkauf neuer herrsehaltlioher Möbel

in echt Nussbaum, matt, blank, Roceoco, echt Eiche, schwarz Ebenholz imitirt, echt Mahagoni zu vollstän-
digen Einrichtungen passend, in den Stunden von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. ununterbrochen statt, als
echt Nussbaum franz. Bettstellen mit rothen DreIl-Feder- echt Nussbaum-Buffets mit carrar. Marmorplatte  neueste
matratzen u. Zubehör 17 Thlr.� echt Nussbaum 2tliürige
Kleiderschränke 11 Thlr.� echt Nussbaum 2thürige Wasch-
tische mit carrarischeni Marmor, Nussbaum-Nachttische mit
carrar. Mainor 5�/2 Thlr.� echt eichene Patent-Genüssen-
Tische zu 18 Personen, dergleichen echt Nussbaum 15 Thlr.�
echt eichene Speisestühle 2 �/2 Thlr.� echt Nussbaum-Schreib-
secretäre, Bücher- und Spiegel-Schränke, dergleichen
Verticows. 2thürige echt Nussbaum-Salon-Schräinke 1 1 Thlr.�
Salon-Polstergarnituren mit Plüschbezügen in feinster Aus�
stattung 48 Thlr.� in Woll- und lliodesto�bezügen 38 Thlr.�
echt eichene Buffets  Renaissance-Styl! mit Thüren, Eta-
geren, Speise-Auszügen und Geschirr-Schränken 75 Thlr.�
echt eichene antique geschnitzte �&#39;�&#39; « Seh. " �ische
mit Acten-Auszügen, echt Nussbaum-Schreibtische mit
Schreibauszügen 15 Thlr.� echt eichene Bücher-Schränke
mit Einrichtungen, circa 23/4 Meter hohe Trumeaux mit ge-
stochenen Aufsätzen. und quecksilber belegten Krystallgläsern,

Fagous!, echt eichene Verticows 35 Thlr.� ganze Salon-
Einrichtungen in Schwarz und Nussbaum matt und blank,
bestehend in 9 Gegenständen, 128 Thlr.� Salon-Polster-
Garnituren mit feinsten Bezügen in allen Farben, gis. 0e1-
gemälde berühmter Meister 4&#39;/2 Thlr.� gr. Regulateure mit
guten Werken 7 Thlr.� Antoinette-� Auszieh-, Servirtische
4&#39;/2 Thlr.� ein grosser Posten P0rtieren-st0tke, Salon- und
Sophie-Teppiche, Plüsch und Brüssel in den feinsten Des-
sins� echt Nussbaum ovale Sophie-Tische mit zwei Säulen
auf Rollen 5�/2 Thlr.� echt Nussbaum-Nähtische, fein aus-
gelegt, 5 Thlr.� Salon-Rohr-Lehnstühle mit gedrehten Säulen,
2&#39;/s Thlr.� sowie eine Partie Büsten, Säulen, Vasen und
Makart-Bouquets etc.� sowie eine engl. echte Ghronometer-
uhr, fein Gold und eine ca. 283 gr. schwere Herrenkette,
fein Gold, 1 goldene Damen-Uhrkette, ein Silberkasten für
18 Personen complett, sowie sonstige Silbergeräthschaften
und Gaskronen etc. etc.

echt Nussbaum- und llIahagoni-Pieilerspiegel 7 �/2 Tli1r.,

A 2000 Gewinne.
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Lotterie
kggsgwkl Mark.

Uordijauseir U· _ _ · _ _ » �c s f" 10 gute.LOOSE sind in allen durch Plakate keuntlicheii Vertaufsftellcn zu haben, sowie zu beziehen durch F. A. Sehrader, Hunnen-er, Er. slxigikhdtfstr. 29,
und in Namslau bei J. Wzionteck jun.

Allgemeine lerserguegs-Ansielt im Gressherzegihim B�llßll zu Karlsruhe.
Eröffnet 1835. Beruht au!� reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864.

Kapital-VermögenEndel886 5l,322,476 M. Versichertes Kapital . l98,135,937 M.
Zahl der bestehendenVerträge . 69,789. Versicherte Rente . 842,678 M.

Reiner Zuwachs der letzten l2 Jahre; l60,64l,2ll M. versichertes Kapital.
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben.

Vertheilungsmaassstab: Der �iährlich wachsende Werth der Versicherungen.
Folge davon: stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungs-

kosten von Jahr zu Jahr.
Dividende pro 1886 4 W» des Versichermigswerths  Deckungskapitals! oder für den Jahrgang1882 81 80 79 7s 77 6 75 74 73 72 7 7o 69 68 67 66 65 64

118 138 16� 18* 2o� 23&#39; 25" 27*� 32&#39; 34� 37° 40* 43� 46� 49*� 52* 550 587 62°
Procent der Jahresprümie eines 30 Jährigen.

Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abge-
kürzten Versicherung.

Auszahlung der Vmsiclm. ngskapi�aiieu ohne "Abzug sofort nach deren l�illigkeit.
Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft bei dem Vertreter der Anstalt:

Georg Wetzel in Namslau.

Siljmarze Seidenstoffe, Zur Jagd
i i i , empfiehlt billigstempfiehlt bgllaxfctint rt re iie Se de S chro t�

M- J· BRUNO» Patronenhiilfen te.
Georg Wetzel.

N amslau.
Zu beziehen durch alle BuchhandlungenJn l3. Au�age erschien soeben:

Med-Rath Dr. Müllers
neuestes Werk über Schwäche, Nervenzerrüttung, Fol-sen von Jugendsünden te. Zusendung gegen 1 Mk.in Briefmarken bis-tret.

CARL KREICKENBAUM, Braunschweig.

Dr. E. Weber�s

AlpenkräutewThee
empfiehlt

K� Wegen Fortzugs von hier bin ich
Willens zu verkaufen:

Einen Mahagoni-Schrank, Tisch,I Saphir, drei Stuhle, einen Schuh,l ein gelber Schrank, Wafchtifch, Tisch,Bettftelle, ein großer Koffer, ein
schwarzer Pelz, zwei gebrauchte große
Thüren.

Gar] Grusehka,
Heinrich Freyer. im Landen-us.

Es: wird nochmals darauf hingewiesen, daß
die Ziehung der Luthcr-Dcntuial-Lotteric zu
Nordhausen ganz bestimmt schon nächste Woche,
Niittworlp den 8. September stattfindet.
Berliner 4 hist. Stadt-Obligationen von 1875.

Die nächste Ziehuiig fiiidet Ende September
statt. Gegen den Coursverlust von ca. 43/4 PG.
bei der Ausloosuiig übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburgeiz Berlin, Frauzösifrhe Straße l3,
die Versicherung für eine Prämie von 27 Pf. pro
100 Mark.

khsxältmefferw 
Wqhnensrijneideniesseix 
Spickniefsey Geuiiifemeffey

Gurkenhobeh
GemüfehobehBrotmeffer

Schlachtmeffer te.
empfiehlt in sehr guter Qualität

Paul Gohnstädrs
Eisenhandlnng.

Kiekerckillzretter u. Kohlen,
Sehindelm

Meifiduckieu illzreuuliokz
empfiehlt zu Tagespreisen

A. Störmer,
Holz- und Kohlenhandlung.

Echten Weineffig
von Theod. Moskopf in Fahr am Rhein
empfiehlt Robert Werner. .



AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA+AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA�IIIIIIIIIII-LIIIIIIIÜIII-IIII

Achtung!

Joseph
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»Der

R: singetsxJ
Nahmaskhmen

mit den neuesten Verbesserungen, bei mehr-
jähriger Garantie, empfiehlt billigst

M. J. Bermann.

Wer im Zweifel Darüber ist, i
gelkhezz Eier vielen, in den Zeitungen angepriesenenei m er gegen sein Leiden m Gebrauch nehmen
soll, der schreibe eine Posikarte an �üchtete Verlags-Anstalt in Leipzig und verlange die illustr. Broschüre,,Krankenfreun «. Jn diesem Vüchelchen ist nichtnur eine Anzahl der besten und bewährteften Haus-
mittel ausführlich beschrieben, sondern es sind anch

erläuternde Yrankenberigzte -
beigedruckt worden. Diese Berichte beweisen, das;
sehr oft ein einsames Hausmittel genügt, um »sell·!steine scheinbar unheilbare Krankheit noch glücklichgeheilt« Wenn dem Kranken nur das
bei schwerem Leiden noch Hund darum sollte kein Rennie»: versäumen, sich den
»Krankensrennd« kommen zu la n. An Handdieses lesengwerten Buches wird er viel leichter einerichtige Wahl treffen können. Durch die Zusendung"warmen dem Besteller keinerlei Kosten� K

VAVAVZVIAVAVAVA 
Neue Muster
von Papierspitzen

sind angekommen und empfehle solche einer güti-V t . &#39; se  o. onus.
ß wäre für die hiesige Gegend eine Wohl-G that, wenn sich im Dorfe Wilkau ein

SpeeeredKausmann
uiederließe, derselbe würde lohnenden Absatz finden.
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Purhliindereh Øontolriiktjerkavrile Manier�
und Zlleuotionalienkthnndlung

z. Namslau.
F� Klosterstraße Nr. 8 �m

empfiehlt sein großes Lager von
fertigen Geschäfts- und Wirthschaftsbüchern

i  sest und dauerhaft gebunden unter Garantie! I
Copirbükher in jeder Vlattzahl
Bücher. Gute Notizbüchen Kalender pro 1888.
Vorzügb Schreibmaterialien u. Schulartikeb

Außerdem zum nahen jiidischen Neujahr
K« Gratulationskarten �m

zu bekannt billigen Preisen, anch guter Auswahl.
J ose
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Giiitenluyhebeginnt soeben eine neue Erz« ng:
Unfrced« von Ludwrg Ganghofer.

Zu beziehen in Zsothensgkummern  Preie Biark 1,60 vierteljährlich! oder in 14 Festen
ä. 50 Pf. oder 28 Fpakbljesten ä 25 Pf. durch alle Buchhandlungem

auch durch die Postämter.
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Achtung!

horchte,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIII-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZur angehenden Jagdsaisori SchUß-

ph Lorcke,
Klosterstraße 8, Mühlgassen-Ecke. -I 
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Die Wochenausgabe
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Eichel Gange!
Aueinige Fabrikanten:

Sehr. Stollwerck in Köln a: Eh.
Als tägliches, diätetisches Getränk

empfohlen.
Dr. Michael« EicheI-cacao zeichnet sich �mit Milch zubereitet � durch Wohlgeschmack,

Nährgehalt und leichte Verdaulichkeit hervor-ragend aus, und stärkt durch seine tonisirende
Eigenschaft die Verdauungsorgane. Daherbesonders empfehlenswerth für Kinder undPersonen mit geschwächter Verdauung.Mit Wasser gekocht ist er ein nährendesHeilmittel gegen Diarrhöe und Brechdurchfallder Kinder.

Dr. Michaelis� Eichel-Garne ist garantirtfrei von Alkalien  Soda und Pottasche!, welche
in: sogenannten holländischen Cecao enthalten
md. 

Gebrauchs-Anweisung auf den Etiketten.
_ Verkaufspreise der Büchsen:

i Mir. 2.50., Mk. net! und Mir. 0.50.

Afrikanische

Original-Saitlinge,im Durchschnittsztr Wienerwurst ä Pa von
25 Stück 3 f. 50 Pfg» empfiehlt

Heinrich Freyer.
Zum bevorstehenden Quartalsswechsel empfiehlt

sich zur pünktltchen Besorgung
sämmtlicher Journale

und Srbvmen
bie O. Opitische �ißudjbuuhlung.

Ch. A. PasteunsEssig-Essenz
Max Elb, Dresden

zur augenblicklichen Selbstbereittlng des
besten Speise-Essigs und zuverlässigsten
Einmuche-Essigs; empfohlen von den
höchsten Inedicinischen Autoritäten als der

gesündeste Essig.
In abgetheilten Original-Flacons zu I0

Liter�aschen �Essig.
Zilnn tjiite lich vor Varhaljmungenl

In Namslau echt bei Oscar Platze,
Germania-Drogerie.

Jäger-
Strumpjf - Wolle
in allen Natursarlsem weich und halt-
bar, habe ich den alleinigen Verkauf und
empfehle dieselbe zu sehr billigen Preisen.

S. Block.

Flügel und Pianinos,
nur kreuzsaitige, 8 verschiedeiie Modelle, glocken-
heller Ton, leichte, elastische Spielarh vollkvmmene
Repetitiom dauerhafteste Stimmhaltnng, große
Auswahl, prompte Bedienung. Ratenzahlungen
bewilligt. 
Eil. Seiler. LIegmtz.
Griifzte Yianofortpgfabriti Ost� zdeutsitjkands.

HWÄIEEII
Hgzgxusllllltueetzszigkos 
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Dlrecto Postdnm manmich!
von Hamburg nach HewyorkJedenlmwoohundßonnugI
von Ilävre nach Hewyork

Jedmßnmg,von Stettin noch Hewyorknlloldrage,
von Hamburg nach Vlestindicnneulich s III. «
von Hamburg nach IoxlooI Ist.Die Poet-Dnmphchl�b der ASCII! UT T II-ezelchnetor It sang, fonds-liess Delos-UT Its!in: enges� wie wloolonlub- Annalen

Nähere Auskunft ertheilt 691
Wilh. Mahler in Berlin, Invalidenstr. 121.

Hm Knabe,
welcher Lust hat Bäcker zu lernen, kann bald
oder anch später in die Lehre treten bei

C. Steh-hatt, Bäckermeister
Gine Mahnung mit tin

hat abzugeben. Wo, sagt die Exped d. Pl.
Eine mittlere Wohnung ist zu vermiethen.

Paul Miiller, Ring.
Der früher Schreiber�sche Laden am Ringe

ist p. 1. Oktober zu vermiethen.
Näheree bei Julius Wzionteck it.
Der erste Stock, bestehend aus 5 Zimmerm

Zwischenkabineh Entree, 2 Küchen und vielem
Beigelaß, ist mit Gartenbeiintzung zu vermiethen
und am 1· October c. zu beziehen.

I. Kalkbrenneu
Wegen Versetzung des Proviantamtsckssontrolleur

Herrn Hunger ist der l. Stock meines Hauses
Ring 23 zu vermiethen und 1. October er. zu
beziehen. Hoffmann, Lehrer.

Verantwortlicher Redaeteun Oskar Optik.Druck und Verlag von D. Opitz in Namslain


